
__Als Erbengemeinschaft ist man aus verschiede-
nen Gründen gefordert. Alle damit verbundenen Ent-
scheidungen benötigen eine Einstimmigkeit. Man 
ist unfreiwillig, kurzfristig und somit auch unvorbe-
reitet mit einem Thema konfrontiert, was sich belas-
tend anfühlen kann. Zudem besteht eine Erbenge-
meinschaft aus Angehörigen, welche einander im 
positiven wie negativen Sinne gut kennen. Die Gefahr 
besteht, dass bei dieser Konstellation einzelne Betei-
ligte ein dünnes Nervenkostüm aufweisen können 
und somit ein Konflikt unausweichlich ist. In solchen 
Fällen kann eine Mediation der Weg zur Erreichung 
eines gemeinsamen Zieles sein. Solange noch kein 
Konflikt entbrannt oder der Konflikt in einem Sta-

dium ist, bei welchem die Teilnehmer zumindest noch an einen gemeinsa-
men Termin gebracht werden können, kann eine Mediation die besten 
Resul tate hervorbringen.

Die Struktur des Mediationsprozesses wird vom Mediator klar vorgege-
ben. In 3 bis 7 Sitzungen, je nach Thematik und Schwere oder Komplexität 
des Konflikts, werden die Beteiligten in 6 Phasen dazu gebracht, die Lösung 
gemeinsam ohne inhaltliche Eingabe des Mediators zu erarbeiten. Dabei 
werden zuerst die Positionen der Einzelnen eingebracht. Weiter werden von 
allen die wichtigsten Themen benannt und bearbeitet. So erkennt man an-
schliessend die dahinter liegenden Bedürfnisse, welche über verschiedene 
Ansätze zu einer Lösung führen.

Anders als bei der Rechtsprechung ist es bei der Mediation wichtig, dass 
auch die bis zum Mediationsprozess nicht erwähnten Anliegen zur Spra-
che kommen und in den Prozess eingebracht werden können. Ebenfalls an-
ders als in der Rechtsprechung ist, dass die verschiedenen subjektiven 
Wahrheiten der einzelnen Beteiligten nebeneinander bestehen bleiben.

Wie bei dem im Einstieg erwähnten Beispiel, «wie weiter mit der ge-
meinsamen Liegenschaft», kann das Thema Liegenschaften an sich konflikt-
reich und emotional sein. So zum Beispiel mit den direkten Nachbarn, 
im Stockwerkeigentum oder eben in Erbengemeinschaften. Durch einen 
Konsens bei der Mediation können vielfach alle Beteiligten mit einer für 
sie besten Lösung weitergehen. Dies ist meiner Ansicht nach erstrebens-
wert.__

Beratung für Mitglieder

15 Minuten Gratisberatung für Mitglieder

AG, AI, AR, BL, BS, BE, FR, GL, GR, SG, SH, 
SO, TG, TI, VS, ZH  
Mietrecht, Stockwerkeigentum,  
Geld und Recht:

Montag bis Freitag, 9–12 Uhr 
Telefon 0844 25 25 25 (Inlandtarif  
ab Festnetz) oder E-Mail an  
beratung@hausverein.ch

Bauen, Umbauen, Baumängel  
(z. B. Schimmel), Energie: 
Montag, Mittwoch, Donnerstag, 14–17 Uhr 
Telefon 0844 25 25 25 (Inlandtarif  
ab Festnetz) oder E-Mail an  
bau-beratung@hausverein.ch

LU, NW, OW, SZ, UR, ZG 
Montag bis Freitag, 8.30–11.30 Uhr 
Telefon 041 422 03 33 oder E-Mail an  
zentralschweiz@hausverein.ch

Service de conseil aux membres  
en Suisse romande 
FR, GE, JU, JU-BE, NE, VD, VS: 
Téléphone 021 652 88 77,  
du lundi au jeudi de 8 h à 12 h 
conseil@habitatdurable.ch

www.hausverein.ch

www.habitatdurable.ch

Meine Geschwister und ich haben eine Liegenschaft geerbt. Nun sind 
wir uns über deren weitere Nutzung nicht einig. Es stehen bereits 
erste finanzielle Forderungen im Raum, sodass die Liegenschaft 
womöglich verkauft werden muss. Wie können wir die Angelegenheit 
zur Zufriedenheit aller Beteiligten bereinigen?

Mediation: Damit der 
Streit nicht ausartet
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Michel Wyss, 
 Dossierspezialist 
Hausverein Schweiz, 
Wyss Liegenschaften, 
Wabern
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